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Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
1 nis Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Viertelſöhrlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far, 6 pf. 
Pommern und das übrige Deutſchland Ithlr. 17 fgr. 6 pf. 
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den 12. Juni. 
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Donnerſtag, 


— — — 


oe Ein gefeſſelter Prometheus. 
, 6 Wer lennt nicht die alte Sage von dem gefeſſelten 
Titanen, der 0 das, was er dem Geſchlechte der Sterb⸗ 
lichen an Wohlthaten erwieſen hat, zu ewigen Leiden ver⸗ 
urtheilt iſt. Er muß dulden trotz ſeiner Titanenkraft und 
kann den Adler, der ihm an der Leber zehrt, nicht weg⸗ 
ſcheuchen; das 0 iſt ſtärker, als er. So liegt 
wohl Mancher in den Verhältniſſen gefeſſelt, und ſieht unter 
dem, was ihm das Verhängniß ſendet, Leben und That⸗ 
kraft wegbluten. Es hat faſt jeder Menſch, der in der 
9 EN vom Titanen in ſich fühlt — denn das Schick⸗ 
ſal jagt nur Edelwild und läßt für gewöhnlich die ganze 
niedere Jagd von ſchwachköpfigen und herzloſen Kreaturen 
unangefochten —- den Adler, der ſich vom Marke ſeines 
Lebens nährt, aber glücklicher, als weiland Prometheus, iſt 
es ihm nach langem Dulden gegeben, das Verhängniß zu 
ſehen, zu faſſen und von ſich zu ſchütteln. Auch jede Nas 
ion hat ihren Adler, der manchmal als ein zweiköpfiger 
ſichtbar wird, und wohl ihr, wenn ſie ihn packt, ehe er zu 
tief in's Leben gebiſſen hat, und ehe das Schickſal „zu 
xi 


ſpät“ rief. b 
Die deutſche Nation hat länger als anderthalb Jahr⸗ 
tauſenden bewieſen, daß ſie das Titanenvolk der Völker iſt. 
Von der Grenze des ſlabiſchen Oſtens an bis zum Ocean, 
vom Süden Italiens bis in den Norden Englands hinein 
at ihr Schwert gewaltet, oder ihr Geiſt geherrſcht; alle 
Ordnung und jeder Fortſchritt des eiviliſirten Europas 
wurde gegründet auf germaniſcher Kultur. Die deutſchen 
mine zogen erobernd in dieſen Welttheil ein, und 
ie ein Reich in Trümmer ſchlugen, wurden ſie 
t und ir in die vorgefundene Kultur di 
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an Thaten der Fauſt und des Geiſtes verübt wurde in 
Laufe ſo vieler Jahrhunderte, die den deutſchen Stamm 
als erſten der Welt begrüßten, reicht über den Ruhm ander 
rer Nationen weit hinaus, doch wir wollen nicht auf die 
Zeiten zurückgehen, in denen Deutſchland unter Kaiſer Karl 
in Wahrheit ein i war, nicht auf die Tage, in 
denen Kaiſer Otto ſeine Lanze an der Spitze von Jütland 
ins Meer ſchleuderte, davon jenes Waſſer noch heute Otten⸗ 
ſund heißt, nicht auf wa dach g in dem die Stauf⸗ 
fen nicht blos am Po, ſondern am Veſuv ihr Banner auf⸗ 
pflanzen, auch nicht einmal auf jene Zeit, als das hoch⸗ 
‚ni Erzhaus Oeſterreich aus feinen kraftloſen Händen 
Straßburg und den Elſaß noch nicht fallen gelaſſen hatte; 
wir wollen auch nicht der Eroberungen gedenken, die der 
deutſche Stamm, auch darin weitaus über alle ragend. im 
Reiche der Geiſter geleitet, was er der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Induſtrie erworben und gewonnen hat, wir wollen 
immerhin bei der Gegenwart verweilen, als bei der Zeit, 


in der die deutſche Macht ſo tief geſunken iſt, als ſie irgend 


ſinken kann, und wir können doch noch ausrufen, daß wir 
mehr als irgend eine andere Nation werth ſind, die „große 
Nation“ genannt zu werden, und daß es, um dies in ganz 
Europa anerkannt zu ſehen, nur der Löſung der Ketten be⸗ 
darf, in die wir uns und unſere Titanenkraft ſelbſt ge⸗ 
ſchlagen haben, gewiſſermaßen ein freiwillig gefeſſelter Pro⸗ 
metheus. ' 

\ ind wir nicht immer noch die größte und wehrhaf⸗ 

Hefte Macht Europas, wenn man den deutſchen Bund nicht 

als geographiſchen Begriff, ſondern als etwas Reelles und 

5 bhanachſch Beſtehendes, als ein organiſch und einheitlich 


Hülfsquellen nicht noch unendlich mehr entwickelt, als früher, 
iſt unſre Kunſt und Induſtrie nicht mindeſtens der jeder 
andern Nation ebenbürtig? Iſt die Volksbildung, die denn 
doch auch in Betracht gezogen werden mag, nicht der aller 
andern Völker bei weitem überlegen? Wahrlich, es bedarf, 
um uns in unſerer vollſten achtſtellung wiedergeboren 
zu ſehen, nur des einen Umſtandes, daß wir wollen, was 
wir können, daß wir uns wieder zu Bewüßtſein bringen, 
Ri welcher Kraft und Herrlichkeit wir berufen find, daß wir 
die tauſend Ketten von Rückſichten, die wir freiwillig uns 
auferlegt haben, von unſern Armen abſchütteln, um Herr 
unfrer ſelbſt und damit Herr der europäiſchen Situation 
zu werden. Man müßte täglich der Nation zurufen, wie 
ape fie iſt, den Regierungen, wie ſtark ſie ſein können, ges 
„tagen durch das Volksbewußtſein und durch die Energie, 
die ein männlicher Willen haben muß. Unglücklich ſind wir 
genug, vaß wir in tauſend Jahren uns nicht zur Einheit 
durchringen konnten, daß wir dynaſtiſch, politiſch und 
teligiös geſpalten ſind, aber iſt es denn durchaus noth⸗ 
wendi „daß dieſe Zerriſſenheit auch da jeden Willen und 
jede Energie von uns nehmen muß, wo uns das Be⸗ 

wußtſein einer Abſtammung, einer Sprache, einer Ge⸗ 

ſchichte voll Ruhm und Größe vereinigen ſollte. Müſſen 


— re 


det 


heit dieſer 
babe, 


konſtituirtes Reich nehmen will? Sind unſere materiellen 
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wir ſelbſt dem Auslande gegenüber den gefeſſelten Pro⸗ 
metheus ſpielen, dem die Zwietracht am Leben nagt 
und das Unvermögen, einen Entſchluß zu faſſen, ſchein⸗ 
todt macht? Und iſt es denn in der That ſo ſchwer, 
Iniefem Zuſtande der Ohnmacht ein Ende zu machen, wenn 
täglich mehr und mehr zu Tage tritt, wie zugleich mit den 
Intereſſen der Geſammtheit auch die Intereſſen aller ein⸗ 
zelnen leiden? Dann thäte uns ſchließlich noch einmal eine 
Zeit der Buße noth wie in den erſten zwölf Jahren dieſes 
Jahrhunderts, eine Zeit der Buße, die jeder Patriot herbei⸗ 
wünſchen müßte, wenn wir aus ihr mit geſtählter Kraft 
hervorgehen würden und mit einer beſſeren Errungenſchaft, 
als einen hohen Bundestag, der nichts ſchaffen und wirken 
kann, als männliche Entſchließungen einzelner rückgängig 
und unwirkſam zu machen und die Staatsmaſchine mit 
Hochdruck — nicht zu treiben, aber ſtillſtehen zu laſſen. 
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Deutſchland. 


Sg Berlin, 11. Jun. In dem Befinden Ihrer Maß. 
der Kalſerin⸗Wittwe von Rußland iſt eine ſo günſtige Wendung 
eingetreten, daß die hohe Frau, ſo weit bis jeßt feſtgeſetzt iſt, 
am Sonnabend den 14, d. M. Sansſouci verlaſſen wird. Zunächſt 
geht die Kaiſerin⸗Witiwe zu einem kurzen Beſuch ihrer Schwäge⸗ 
rin, der Großherzogin⸗Wittwe von Weimar (Schweſter Kaiſer 
Nikolaus I.), an den Weimarſchen Hof, von wo aus die hohe 
Frau über Frankfurt a. M. nach Stuttgart, und nach kurzem 
Verweilen am dortigen Hoflager ſich nach Wildbad begiebt. Nach 
dieſem Kurort wird Se. Majeſtät der König ſeiner kaiſerlichen 
Schweſter folgen, ob gleich oder fpäter, darüber find zur Zeit 
noch keine Beſtimmungen getroffen; jedenfalls wird bei Gelegen- 
Reiſe, wie ich Ibnen ſchon vor längerer Zeit gemel⸗ 
05 e de e 5 der königliche Beſuch zu 
Theil werden. Mit Ihrer Maj. der Kalſerin verläßt der Groß⸗ 
fürſt Michael den hieſigen Hof; während derſelbe ſeine hieſige 
Anweſenheit zur Kenntnißnahme aller unſerer großartigen militäri⸗ 
ſchen, gemeinnützigen und induſtriellen Unternehmungen benutzt. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz begiebt ſich 
demnächſt auf ihre Beſizungen bei Vevay am Genfer See, wo 
fie den Sommer zubringen wird. Die zahlreiche arme Bevölke⸗ 
rung jener Gegend hat in der Frau Fürſtin eine ſtets bereite 
Wohlthäterin, welche bei jedesmaligem Aufenthalt reiche Gaben 
ſpendet. — Der k. Hof wird ſich in feiner ganzen Vollſtändigkeit 
erſt im Herbſt wieder zufammenfinden, wo die Vermählung J. k. 
H. der Prinzeſſin Louiſe (Tochter des Prinzen von Preußen) mit 
dem Prinz⸗Regenten von Baden gefeiert werden wird. — Man 
ſpricht von der Möglichkeit, daß auch die Königin Victoria um 
dieſe Zeit nach Berlin kommt. a 

Der Prinz Joſeph Bonaparte (Fürſt v. Canino) beſucht 
täglich die hieſigen Naturalien⸗Sammlungen und Kabinette und 
verweilt, mit ernſten Studien beſchäftigt, lange Zeit daſelbſt. 

Nach den Mittheilungen derſchiedener Blätter iſt in der 
Bundesbetſammlung der Antrag geſtellt: bei den Vorarbeiten über 
das von der balriſchen Regierung in Anregung gebrachte allge⸗ 
meine deutſche Handelsgeſezbuch den franzöſiſchen Code de com- 
merce zu Grund zu legen. — Die Reſultatloſigkeit dieſer beim 
Bundestage zu eröffnenden Berathungen zur Aufſtellung eines all⸗ 
gemeinen deutſchen Handelsgeſeßbuches läßt ſich leider aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, nämlich auch aus dem Widerſtreben mehrerer 
Regierungen, worunter auch Preußen, gegen eine Codifikation der 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete vorausſetzen. f 


Frankreich, 


Paris, 9. Juni. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: 

Der an iſt heute um 7 Uhr 20 Minuten von een 

gereiſt, um ſich über Chartres und Le Mans nach Angers zu 

begeben, wo er über Tours nicht hialangen konnte, da die Straße 

überſchwemmt war. Der Kaiſer kam in Chartres um 8 Uhr 50 

Minuten an und reiſte um 9 Uhr weiter. Le Mans verließ er 

in einer Poſt⸗Chaiſe um 11 Uhr 40 Minuten. Das Wetter war 

prächtig und es wehte überall Nordwind. Der Kaiſer iſt von 

den Generalen Niel und Fleury und mehreren Ingenieurs beglei— 

tet. — Die Nachrichten aus Angers lauten höchſt traurig; die 

Schiefer⸗Gruben von Trelazö "find überſchwemmt worden. Alle 
Bemühungen, ſie vor den Waſſern zu ſchützen, waren vergeblich. 
Der Anblick war fürchterlich, als der wüthende Strom, die letz⸗ 
ten Hinderniſſe überwältigend, ſich mit fürchterlichem Donner in 

die Tiefe hinabſtürzte. Einige Augenblicke reichten hin, um die⸗ 

ſen ungeheuren, 200 Fuß tiefen Schlund zu füllen und dieſes be⸗ 
wunderungswürdige Werk zu vernichten. Die Erde zitterte wie 

bei einem Erdbeben. Alle Zuſchauer flohen, denn es wäre Thor⸗ 

heit geweſen, den losgelaſſenen Elementen noch länger zu trotzen. 

Mehr als 10000 Gruben⸗Arbeiter ſind durch dieſes ſchreckliche 
Unglück ohne Brod und Aſyl. Die Nachrichten aus Trelazé ſelbſt 
lauten fürchterlich. Der ganze Ort und die Umgegend ſtehen bis 
zum erſten Stock unter Waſſer. Es fehlte an Rettungsmitteln. 
Mehrere Menſchen waren bereits umgekommen. — Der Kaiſer 


begiebt ſich am 25. Juni nach Plombières. Er verweilt dort 
vier Wochen und reiſt dann mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen 
l Prinzen nach Biaritz ab. f 
Der päpſtliche Legat, Kardinal Patrizi, iſt beute Morgens 
um 8 Uhr von Lyon abgereiſt. Der Kardinal bewohnte in Lyon 
den erzbiſchöflichen Palaſt, wo er am Sonntag die ganze Geiſt⸗ 
lichkeit von Lyon empfing. Die Geiſtlichteit begleitete darauf den 
Kardinal nach der Kathedrale, wo derſelbe den päpſtlichen Segen 
ertheilte. Der Kardinal Patrizi wird heute Abend um 8 Uhr in 
Paris erwartet, woſelbſt er einen feierlichen Einzug halten wird. 
Wie man verſichert, befindet ſich im Gefolge Patrizi's ein ſehr 
feiner Diplomat, der damit beauftragt iſt, alle Streitigkeiten der 
gallikaniſchen Kirche zu ordnen. Derſelbe hat hauptſächlich die 
Miſſion, die franzöſiſchen Biſchöfe zu beſtimmen, das Beiſpiel des 
Erzbiſchofs von Paris in Bezug auf die Einführung der röͤmiſchen 
Liturgie zu befolgen. Bei ſeinem Aufenthalte in Paris bewohnt 
der Kardinal den Pavillon Marſan in den Tuillerieen. — Die 
Großherzogin Stephanie, von Baden traf geſtern Abends in Paris 
ein. Dieſelbe wohnt den Tauf Feierlichkeiten bei. Der Kaiſer 
empfing ſie auf dem Straßburger Bahnhofe. Er war deshalb 
eigens nach Paris gekommen. Die Großherzogin hat ihre Ge⸗ 
macher im Schloſſe von St. Cloud erhalten. — Nach der Taufe 
des kaiſerlichen Prinzen wird der Prinz Oskar von Schweden ſich 
nach dem Süden von Frankreich begeben. Derſelbe will dem 
Geburtsorte ſeines Großvaters einen Beſuch abſtatten. — Der 
Prinz Napoleon begiebt ſich am 12. Juni nach Havre, um die 
Reine Hortenſe und den Corſe einer Inſpektion zu unterwerfen. 
Am 13. kommt er nach Paris zurück, um der Taufe des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen anzuwohnen. Am 15. ſchifft er ſich in Havre ein. 
Der Kronprinz von Schweden, Vice⸗König von Norwegen, wird 
den Prinzen bei ſeiner Ankunft auf norwegiſchem Grund und Bo⸗ 
den in Perſon begrüßen. 2 NN er 
Die franzoͤſiſche Regierung hat ſich der ſpaniſchen in letzterer 
Zeit wieder genähert, wozu die Umtriebe der Karliſten nicht we⸗ 
nig beigetragen haben. Die jüngſte Verſchwörung, welche es auf 
die Ermordung der Königin Iſabella abgeſeben hatte (dgl. Spa⸗ 
nien) — ein Attentat, das nur durch die Denunciation des zur 
That auserleſenen Werkzeuges vereitelt wurde, — geht, wie Be⸗ 
richte aus Madrid melden, von den Karliſten aus. Nicht nur iſt 
der noch nicht verhaftete Chef Marquez ein alter Karliſt, die 
Regierung hat auch ſonſt noch Belege für den karliſtiſchen Ur⸗ 
ſprüng des Komplot'es. Die offizielle Zeitung von Madrid 
ſchweigt, und auch die Miniſter verweigern bisher noch jede Er 
klärung, weil man hofft, der Sache noch mehr auf den Grund 
zu kommen. Ein Brief aus Madrid, der an einen hieſigen 
Staatsmann gerichtet iſt, meldet, daß Narvaez ſelbſt unter den 
Konſervativen Anhänger eingebüßt, weil dieſe einſehen, daß Spa⸗ 
nien ohne Eſpartero verloren wäre. lou man 
8 Atalien 
Aus Turin, 6. Juni, wird dem Conſtitutionnel geſchrie⸗ 
ben: „Der dem General Dabormida in Warſchau von Seiten 
des Kalſers Alexander zu Theil gewordene Empfang war nach 
den Briefen des Generals ein ſo wohlwollender, daß er Gegen⸗ 
ſtand des Tagesgeſpräches in allen, politiſchen Salons iſt. Bie 
Wichtigkeit der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Sardinien 
und Rußland machte die Wahl eines außerordentlichen Geſandten 
nach Petersburg ſebr ſchwierig. Die Männer, denen man vor⸗ 
ber jenen Poſten angeboten hatte, der Marcheſe Alfieri und der 
Graf Moffa di Liſio, hatten die Ehre abgelehnt. Gegenwärtig 
betrachtet man es als ſicher, daß der Senator General Broglia 
di Caſalborgone, in Begleitung der Oberſten Cugia und Petitti, 
Se. Majeſtät den König Victor Emanuel bei der Krönung des 
Czaren vertreten wird, General della Marmora wird, wie man 
verſichert, nächſtens nach England abreiſen; über den Zweck dieſer 
Sendung verlautet jedoch nichts. So weit ich auch von übertrie— 
benen Vorſtellungen entfernt bin, darf ich doch nicht verſchweigen, 
daß die durch die Erklärungen des Grafen Cavour in den übrigen 
Staaten Italiens hervorgerufene Bewegung oder, beſſer geſagt, 
gehrime Agitation durchaus nicht im Abnehmen begriffen ift. 
Unbeſtreitbare Thatsachen legen Zeugniß davon ab. Die Tos⸗ 
caner haben, kürzlich im Stillen eine. Subſkription eröffnet, 
um dem ſardiniſchen Miniſter⸗Praſidenten ſeine Marmor-Büſte zu 
verebren, als Zeichen des Daokes für ſeige Vertheidigung der 
italieniſchen Sache auf dem Parifer Kongreſſe. Jetzt iſt die Reihe 
an die Römer gekommen. Eine Anzahl der geachtetſten. Männer 
haben hier eine Bronze⸗Medaille zu Ehren des ſardiniſchen ‚Bes 
vollmächtigten auf dem Parſſer Kongreſſe beſtellt. Aus allen 
übrigen Theilen Italiens laufen Glückwunſch⸗Adreſſen an Herrn 
v. Cavour ein. Die Deputirten-Kammer hat ihre Sitzungen ſchon 
ſeit einer Woche eingeſtellt, und der Senat wird wohl auch ſo 
weit mit ſeinen Arbeiten fertig ſein, daß die Prorogation der 
Kammern erfolgen kann. Die Parlaments ⸗Ferjen werden ver⸗ 
muthlich wegen der politiſchen Lage in dieſem Jahre länger dauern, 
als gewöhnlich, und es iſt ſehr wohl möglich, daß die Kammern 
erſt im Dezember wieder zuſammentreten werden.“ 8 
Aus Neapel, 2. Juni, wird der „Times“ geſchrieben: 


u 


„Der Verkehr zwiſchen der britiſchen und der franzöſiſchen Ge— 
ſandtſchaft hat in letzter Zeit an Lebhaftigkeit zugenommen. Anz | 
fangs der Woche hatte Baron Brenier eine Zuſammenkunft mit 
Sir William Temple. Am Mittwoch ſtattete letzterer in Folge 
von Inſtruktionen, die et aus England erhalten hatte, Herrn 
Brenier einen Beſuch in Caſtellamare ab und wiederholte den— 
ſelben geſtern. Hoffentlich darf dieſer Verkehr zwiſchen den Ge— 
ſandten der Weſtmächte als Zeichen einer vollſtändigen Uebereins 
ſtimmung der Anſichten betrachtet werden, und hoffentlich wird 


lin 


Worten den Juden auf indirekte Weiſe der Weg über die, 
Schwelle des Parlaments gebahnt werden fol. Als Hauptgeg⸗ 
ner der Bill wird auch heute wieder vermuthlich Sir F. Theſiger 


auftreten. 

Die Times behandelt heute wieder einmal eines ihrer Lieb⸗ 
gs⸗Themata, d. h. ſie zieht gegen die Quarantaine zu Felde. 
Dieſes Mal aber führt ſie ihre Streiche nicht nur gegen die 
türkiſche, griechiſche und neapolitaniſche Regierung, ſondern behaup⸗ 
tet, mit beſonderer Bezugnahme auf Malta, wo die Handelskam⸗ 


iedie Uebereinſtimmung zu etwas Anderem führen, als zu bloßen] mer auf Wiederherſtellung der Quarantaine dringt, daß man es 


höflchenſ Rathſchlägen, die man hier doch nur verlachen würde. 
An einem, glaube ich, kann man kaum zweifeln, daran nämlich, 
daß Eine Revolution in Italien, die ſichere Folge der gegen- 
wärtig gehegten kühnen Hoffnungen, viel dazu beitragen würde, 
den Thron Louis Napoleon's zu erſchüttern. 
der hier allgemein herrſchenden Anſicht in feinem perſönlichen 
Ontereſſe, im redlichen Bündniſſe mit England entſchiedene Schritte 
zur Verbeſſerung der Lage dieſes unglücklichen Landes zu thun. 
Die Großmächte werden, wie es heißt, keine Ruheſtörungen in 
Italien zugeben. Beſſer würde es ſein, wenn man ſagen könnte, 
daß ſie die Uebel beſeitigen werden, aus welchen Ruheſtörungen 
entſpringen. Denn jo lange ein Zuſammenhang zwiſchen Urſache 
und Wirkung beſteht, wird Unzufriedenheit und Revolution die 
Folge von Unterdrückung ſein. Ich darf nicht unerwähnt laſſen, 
daß man in ganz Süd⸗Italien mit äußerſtem Argwohn auf Oeſter⸗ 
reich als Rathgeber blickt. Eine gute Regierung und ungeſtörte 
Ruhe würde Oeſterreich jedes Vorwandes der Okkupation berau⸗ 
ben, und es würde nicht beſonders geneigt fein, "den Garten "Eu: 
ropg's zu verlaſſen. Charakteriſtiſch für Haltung und Geiſt der 
Regierung iſt auch der Umſtand, daß zu Gaeta und San Ber: 
mano neue Forts errichtet werden, und daß in der vorigen Woche 
ein Huſaren⸗Offizier und ein Polizei-Inſpektor, die mit einem von 
der Polizei ausgeſtellten ſchriftlichen Befehle verſehen waren, meh: 
rere Häuſer beſuchten, um ſich die Stallungen anzuſehen. Was 
Verhaftungen anbetrifft, jo verdient allerdings die gemäßigte Po: 
lizei- Verwaltung des Signor Bianchini alle Anerkennung; doch 
kommen, vielleicht ſogar ohne ſein Wiſſen, noch immer genug 
Verhaftungen vor, um Zeugniß von dem hier herrſchenden Geiſte 
abzulegen. So ward z. B., um nur eines Falles Erwähnung zu 
thun, Pasquale Scura, der als Lehrer an der Jeſuiten- Schule 
zu Coſenza angeſtellt iſt und deſſen Bruder Antonio zu Genua 
in der Verbannung lebt, verhaftet, weil er ſeine Freude über 
die bevorſtehende Amneſtie geäußert hatte. 
Spanien. 
Aus Madrid ſchreibt man unterm 3. Juni: „Mehrfache 
Anzeigen bezüglich eines gegen die Königin beabſichtigten Attentats 
veranlaßten am 26. und 29. Mai die Behörde, während die Köni⸗ 
in im Theater war, etwa zwanzig Perſonen zu verhaften und die 
achen am Palaſte ꝛc. a verdoppeln. In den Cortes über die 
Sache befragt, erklärte die Regierung durch den Finanzminiſter bloß, 
daß ſie, da die Angelegenheit den Gerichten übergeben ſei, vorläufig 
zur Beruhigung der Verſammlung und des Landes nur ſagen könne, 
daß das Leben der Königin nicht in Gefahr geweſen ſei. wi⸗ 
ſchen Eſpartero, der den General Ros de Olano von ſeinem Poſten 
als General-Direktor der Infanterie entfernt und durch den jetzigen 
General-Kapitain von Madrid, Fach erſetzt wiſſen will, und dem 
Kriegsminiſter O'Donnell, der ſich der A des ihm eng 
befreundeten Generals widerſetzt, dem man die Stelle eines Gene- 
ralkapitains der Philippinen übertragen möchte, iſt es im Minifter- 
rathe, wo die Sache verhandelt wurde, zu lebhaften Erörterungen 
ekommen, die ihre bisherige Eintracht leicht ernſtlich gefährden 
önnten. 

Nach Berichten aus Madrid vom 5. Juni war der Chef des 
Komplots gegen die Königin der Miliz-Offizier Redondo Marquez, 
der bisher noch nicht verhaftet werden konnte, obgleich man ihn zu 
Madrid verſteckt a Ein junger Zimmermann, Fuentes, ſollte 

ie 


— 


auf die Königin I und 1000 Piaſter als Belohnung empfan- 
en; er ſchrieb aber ſelbſt Tages zuvor anonyme Briefe an die Be⸗ 
Börde, worin er das Komplot entdeckte, jo daß die Vollführung leicht 
vereitelt werden konnte. Nach dem Diario wurde Fuentes, als er 
am 28. Mai Abends beim Vorüberfahren des Wagens der Prin- 
eſſin von Aſturien ein Piſtol i „durch einen Poll ei-Agenten, 
2 ihm den Arm hielt, am 7 0 en verhindert und verhaftet. 
Man glaubt, daß Fuentes die Verhaftung ſelbſt veranlaßte, da ſeine 
Komplotgenoſſen ihm, falls er nicht ſchieße, mit Ermordung gedroht 
hatten. Redondo Marquez ſelbſt, der ſtets für einen Karliſten galt 
und ſchon wegen Fälſchung im Gefängniſſe ſaß, ſcheint ebenfalls 
eine doppelte Rolle geſpielt zu haben, indem er am 25. Mai den 
alaſt⸗Behörden angezeigt hatte, daß er ein Komplot zu entdecken 
abe; er machte jedoch von der erhaltenen Erlaubniß, in den Palaſt 
einzutreten und mit der Königin zu reden, keinen Gebrauch. 
außer Fuentes verhafteten Perſonen gehören ſämmtlich gleich ihm 
den niederen Volksklaſſen an. 
Großbritannien. 
London, 9. Juni. Auf der Tagesordnung des Unter⸗ 
hauſes ſteht für heute Abends die dritte Leſung der Bill, durch 
welche der Abſchwörungs⸗Eid abgeſchafft, oder mit anderen 


Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 
Der Baron hatte in der That ſehr vernünftig geſprochen, 


1 


Es liegt daher nach 


| 


| 


h 


auf den britiſchen Mittelmeer⸗Beſitzungen beinahe eben jo ſchlimm 
treibe. Nebenbei fallen auch einige Hiebe auf das Paß⸗Syſtem, 
welches die Times ungefähr auf eine Linie mit dem Inſtitut der 
Quarantaine ſtellt. I 

Ihre königlichen Hoheiten Prinz Albert und der Prinz Frie: 
drich Wilhelm von Preußen beehrten vorgeſtern die National: 
Gallerie mit ihrem Beſuche. Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent, 
von Baden beſuchte am Freitag Nachmittags das Hoſpital zu 


wärts bis nach Chelſea. Am Sonnabend verließ der Prinz-⸗Regent 
land anzutreten und ſich zunächſt über Cambridge und York nach 
dem Norden zu begeben. J 
Palmer, Pierce und Palmerſton ſind die drei Punkte, um die 
ſich die Preſſe dreht, und die Plage jedes Politikers, der in einer 
Privatgeſellſchaft Erholung von den Plackereien der Publiziſtik ſucht. 


Ob Palmer gehenkt wird? iſt eine Frage, die Millionen näher 
am Herzen liegt, als ob Pierce und Palmerſton die angelſächſi⸗ 


ſche Welt in eine Art Bürgerkrieg verwickeln werden, — nament: 
lich da die Kaufleute, welche jenſeits und größtentheils auch dieſ⸗ 
ſeits des Waſſers die tonangebende Klaſſe ſind, die Differenz auf 
die leichte Achſel nehmen und die Möglichkeit ernſter Folgen als 
eine Chimäre verlachen. Die „Poſt“ ſchließt jede ihrer Betrach⸗ 
tungen über die engliſch-amerikaniſche Verwickelung mit einem Stoß: 
ſeufzer voll tiefer Beſorgniß. Ob ſie aufrichtig oder aſſektirt iſt, 
wiſſen die Miniſter. Sie kann nicht umhin, der konſervativen 
Oppoſition für ihre „patriotiſche“ Enthaltung von aller unzeitigen 
Diskuſſion eine Lobrede zu halten, ſchreibt dann dieſe treffliche 
Haltung des Parlaments, die in ſo glänzendem Gegenſatz zu dem 
faktiöſen Treiben der Abgeordneten in den Tagen von Burke 
und Fox ſtehe, dem Einfluß Lord Palmerſtons zu, der die Par⸗ 
teien „neutraliſirt“ habe, und ermahnt die Nation zu fernerem 
blinden Vertrauen auf das Genie ihres Premiers. Aber ſi 
kann darum nicht für die Erhaltung des Friedens gut ſtehen, denn 


man habe es mit einer zügelloſen Bande von Abenteurern, einer 


rückſichtsloſen Bevölkerung, kurz mit einer Nation zu thun, die 
unter einer ſehr „gefährlichen Regierungsform“ lebe, --- Zur 
Abwechſelung iſt das „herrenloſe“ „Chronicle“ voll Begeiſterung 
für die Entſchloſſenheit, den Scharfblick, die Mäßigung und die 
andern ſtagtsmänniſchen Eigenſchaften der Lords Palmerſton und 
Clarendon. Es braucht nicht daran erinnert zu werden, daß die⸗ 
ſes Blatt vor Kurzem entgegengeſetzten Anſichten huldigte. — 
Der „Advertiſer“ zweifelt natürlich keinen Augenblick daran, daß 
alle europäiſchen Dynaſtien mit Napoleon III. an der Spitze ver⸗ 
ſchworen ſind, um England und Amerika gegen einander aufzu⸗ 
hetzen, und malt die verhängnißvollen Folgen eines angels ſächſi⸗ 
ſchen Bruderkampfes für die Intereſſen Englands und die Sache 
der Freiheit mit den lebhafteſten Farben aus. Eine von den 
Früchten angloamerikaniſchen Wahnſinns wäre die Wiederaufnahme 
der ruſſ. Eroberuugspläne im Orient, ſo wie die Alleinherrſchaft 
des franzöſiſchen Einfluſſes am Rhein, in den Niederlanden, in 
Sardinien, in Spanien u. ſ. w. e 
London, 10. Juni, Abends. Nach hier eingetroffener 
amtlicher Nachricht wurden dem engliſchen Geſandten in Waſhington, 
Lord Crampton die Päſſe von Seiten der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung zugeſtellt. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 1. Juni. Es giebt ungefähr 2400 adelige 
Familien in Schweden (in Norwegen iſt bekanntlich kein Adel), 
beſtehend aus 11,000 Perſonen beiderlei Geſchlechts (oder 1 un⸗ 
ter je 316 der Geſammtbevölkerung) und nach Veronſchlagung im 
Befig eines Geſammtvermögens von 71 Millionen Thaler oder 
5,916,666 Pi. St., alſo im Durchſchnitt weniger als 30,000 Thur. 
oder 2500 Pf. St. für jede Familie. Daraus erhellt, daß viele 
ſchwediſche Edelleute nicht allein nach ihrem Stande übel geſtellt, 
ſondern auch, beſonders nach engliſchen Begriffen, ſehr arm ſind. 
Dennoch ſind fie ſehr ſtolz und halten dermaßen auf ihre perſön⸗ 
liche Würde, daß fie trotz der veränderten Weltanſichten alle und 
jede kommerziellen und induſtriellen Beſtrebungen und Erwerbs⸗ 
Spiel und die Wuth, ihr Geld zum Fenſter hinauszuwerfen, zum 
Vorwurf machen konnte. Madame Beneit ſagte ſich mit gutem 
Grunde, daß eine Perſon, die ſo viel Fehler beſaß, keinen un— 
durchdringlichen Küraß tragen könne, und daß man auf die eine 
oder die andere Art bis zu ihrem Herzen gelangen müſſe. Sie 
| ergößte ſich ſchon im Voraus an dem Gedanken, wie überraſcht 
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Greenwich und machte dann eine Fahrt auf der Themſe ſtromauf⸗ 


Buckingham Palace, um eine Reiſe durch England und Schott⸗ 


1 
e 


quellen ihrer unwürdig halten, und lieber in Dürftigkeit verbleiben 
mit ihren Familien, als ihre Nobilität durch diejenigen Mittel 
entehren, wodurch die Plebs ihren Reichthum erndtet. Das Or 
fühl, das den ſchwediſchen Adel hiebei leitet, iſt gewiß kein ganz 
unnobles, ſo abſurd es manchem ſcheinen mag. Der ruſſiſche Edel⸗ 
mann denkt in dieſem Falle anders. Denn allenthalben in Ruß⸗ 
land findet man Manufakturen und Fabriken, die Fürſten, Grafen 
und Varonen gehören, und an der Spitze vieler von den größten 
Geſchäftsetabliſſementszin dieſem Lande ſtehen Männer von Rs 
A. 


Rang. (A. 
Amerika. 1 
Das braſiliſche Parlament iſt am 3. Mai durch aan 
kaiſerliche Tbronrede eröffnet worden. Des Sklavenhand ls thut 
dieſelbe mit folgenden Worten Erwähnung: „Troß aller zur 
Unterdrückung des verabſcheuungswürdigen Sklavenhandels getroffe— 
nen Maßregeln haben einige Abenteurer es gewagt, ſich in neue 
Spekulationen einzulaſſen. Allein die von der öffentlichen Mei’ 
nung unterſtützte Wachſamkeit meiner Regierung hat ihre Plone 
vereitelt, und ich hoffe, daß das ſtets der Fall ſein werde. Der 
Sklavenhandel iſt aus dem ganzen Reiche verſchwunden.“ Das 
Budget war veröffentlicht worden. - Die Höhe der einheimiſchen 

Schuld am 31. Dezember 1855 ward auf 8 Millionen 815,9 

ſtr, die der auswärtigen Schuld auf 5 Millionen 839,9 
Lſtr. geſchätzt. Der Werth der Ausfuhr und Einfuhr in den 
Jahren 1854 und 1855 wird auf 20 Millionen 92,287 Eſtr. 
veranſchlagt. Die Veröffentlichung des neuen Zolltarifs ſollte 
nächſtens erfolgen. b 

Stettiner Nachrichten. £ 

| * Stettin, 12. Juni. Nachdem Se. Excellenz der komman⸗ 
dirende General v. Grabow geſtern vor dem verſammelten Offizier⸗ 
korps der Garniſon auf der Parade die Königliche Kabinetsordre 
bekannt gemacht hatte, welche dem erſten Kommandanten General 
Lieutenant v. Hagen auf ſein Anſuchen geſtattet, in den Ruheſtand 
. gu treten, (Siehe unſere Mittheilung im geſtrigen Abendblatt) nahm 
Letzterer mit rührenden Worten Abſchied von dem Offizierkorys , 
und ſchied aus dem Kreiſe ſeiner bisherigen Wirkſamkeit als Kom⸗ 
mandant dieſer Seilung, die ihm 19 Jahre lang von Sr. Majeltät 
dem Könige anvertraut geweſen iſt. Wie wir hören, wird Herr 
v. Hagen ſeinen künftigen Aufenkbalt in Berlin nehmen. Die 
! bieſtze Sarnen verliert in ihm einen humanen Chef, den militai⸗ 
riſche Vorzüge in hohem Grade aus zeichneten, und die Stadt aus 
1 ihrer Mitte einen ihrer Bürger, deſſen Verdienſte ſie am Tage ſeines 
50 jäbrigen Jubiläums vor Jahren durch Verleihung des Ebrenbd Lie 
nd bei uns ferner 


gerrechts krönte. 8 
Wohlthätigkeit. 
Für die Abgebrannten in Ferdinandſtein 
ekommen von: Oberingenieur Kalebow 1 Thlr. 
5 die Redaktion der Stett. Ztg 
Börfenberichte. n 
il Berlin, 11. Juni. Weizen, unverändert. Roggen, ferner 
weichend. Rüböl, weſentlich höher. Spiritus, loco behauptet, Ter⸗ 
mine billiger verkauft, ſchließen feſt. ne 1% ig 
Er 15 1 Alk 4 Nl. 
Roggen, loco Sipfd. 79—79½ Rt. pr. 82p 
82¾ Rt. pr. Santo, Beh pr. Juni 73½—74—73 
8 i Juli 66 ½˙ 66 — 5 —66½ Rt. bez. u. 
Uli 
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h eing 
“ 


aug 52—61— 661 Rt. bez. und Br., 60% 

1 1 ur be and! Br., 5614 Gd. 
iR rte, große 5469 Rt. 

a Lee loco 34. 37 Mt. 

Erbſen, 72 82 Rt. 

Rüböl loco 16 ½ Rt. 
Br., 1523 Gd., Juli-A 
Sept. - Dftbr. 154, — 
Leinöl loco 13 Rt. bez, 
Mohnöl 19—21 Rt. 
anföl loco 13½ Rt. 
iritus loco ohne Fa 
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f. 13 Rt. bez. 
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ni 33% 
t. bez. u. 
321, d. 


kt. 31 Rt. 


— | 14 0 


% Br, 
152%, Gd., do. 2, Mt. 150% Br., 150% RM nden 
Mt. 6.22%, Br. 6. 4% Gb Paris 300 Fre. 2 
Br. 79% Gd g 
Breslau, i 
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1. Juni. Weizen, weißer 72-—-150-©g 
72 — 148 Sgr. Roggen 97 — 112 Sgr. erſte 72 — 
afer 42 — 49 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Ouart bet 80 0% 
ralles 155% Rt. TER in? gun 


| Barometer⸗ und Thermometerſtand um 


1 11 
u, gelber 
ar. 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


g & Morgens Mittags nds 
ae ses e zu e e e 
Barometer in Parſſer Linien 9 338,964 38,99% 338,54" 
iR auf 0% reduzirt. 1 1 1 45 
Tbermometer nach Reaumur. 4 %% 69 C N 
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{ daß ich Ihnen noch viel, Glück zu geben habe, Sie find, nicht 
der Mann, ein ſo gutes Buch auf der eriten, Seite wieder zuzu⸗ 


ji machen. Ich, ſeit ich Sie nicht mehr habe, ich bin ganz ohne 
| 
| 


Gelſt und nichts als Sehnſucht geworden. Denken S 
bilde mir auf Augenblicke ein, daß ich gar nicht Ihre 
und daß dieſe ſchoͤne Cexemonſe in, der Kirche und 


n, 
ll, 


aber Madame Benoit beruhigte ſich nicht bei dem, was er ge- der Baron ſein würde, wenn er ihr eines Tages in großer Ge⸗ 
ſagt hatte. Sie ſtattete am nächſten Mittag vier bis fünf . ſellſchaft inmitten Luciles und der Gräfin Maléſy begegnen würde. 
Schuldnern ihren Beſuch ab. Die Heirath Gaſtons war Nie⸗ Während ſie ihre vergeblichen Beſuche machte, ſchloß ſich 
mandem unbekannt, aber Niemand mochte merken laſſen, daß er die ſchöne Marquiſe d Outreville in ihr Zimmer ein und ſchrieb, 
fie kenne. Man ſprach in überſchwenglichen Ausdrücken vom ohne Jemandes Rath einzuholen, an ihren Gemahl folgen- 
Marquis, man nannte ihn einen liebenswürdigen Mann, man || den Brief: — 

lobte ſeinen Geiſt, man bedauerte, daß er ſich ſo ſelten ſehen ji „Was machen Sie, Gaſton? Wann kommen Sie? Sie 
ließe und ſo menſchenſcheu wäre, man erkundigte ſich ſchließlich, haben doch verſprochen, uns nachzukommen. Wie konnten Sie 
ob er den Winter in Peris verleben würde. Die Wittwe ver- zehn lange Tage leben, ohne mich zu ehen? Als wir in unſerm 
ſuchte vergeblich, die Petition anzubringen, die fie an Herrn von lieben Arlange zuſammen waren, konnten Sie mich keine Stunde 
Subreſac gerichtet hatte; fie fand nirgends ein Entgegenkommen. [verlaſſen. Gott, wie lang ſind die Stunden in Paris. Mama 
Sie verlor indeſſen nicht die Hoffnung und nahm ſich vor, ihre hat jeden Augenblick etwas gegen Sie zu reden, aber ſobald Ihr 


wo wir ſo glücklich waren, nur ein 


| 
| 
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Dampfſchiff⸗Fahrt. 


„noch beguem aufnebmen zu können, werden die Dampfſchiffe: 
„Mercur“ nach Swinemünde, Putbus und Stralſund; 14 
„die Sonne“ und „Falke“ nach Ueckermünde, Anclam und Demmin, 

an ſtatt 5 Uhr, erſt 5 Uhr 15 Minuten früh von Stettin abfahren. 1 


Stettin, den 9. Juni 1856. Hermann Schulze. 


"eintreffen 


von jetzt 


IE Extra Fahrt nach Stwineritiude ® 
. per Dampfſchiff „Wecker“ 


am Sonntag den 15 fen d. Mts., Abgang 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt am Montag den 16. d. Mts., Morgens 2 Uhr 
Billets für Hin- und Rückfahrt, à 25 Sgr. pro Perſon, 
8 beim Herrn Ewald Gentzensohn, Neuen Markt, 

beim Reſtaurateur Herrn Weinert, Frauenſtraße No. 925, 
beim Herrn C. Arndt, kleine Domſtraße No. 767, 
und in unſerm Comtoir, Holzbollwerk No. 1098. 

Eine gute Reſtauration befindet ſich an Bord. f 


Die Direction f 
des Stettiner Dampfschiff Vereins. 


1 
— —— en — e — „ . 


Neue Dampfer Compagnie. 
Das Dampfſchiff „Her Preusse“, Capt. Heydemann, 


wird Sonntag, den 15. Juni, Morgens 6 Ubr, mit Paſſagieren und Gütern nach Königsberg expedirt. 
1 555 ie Direction. 


— 


— — R 
n | Zu verkaufen. 


BORUSSLIA; | Ein Haus in der beſten Gegend der Unterſtadt, 


welches den Reiſenden durch ſeine geräumigen Sa- worin ſich ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft befindet, 
lons die größte Bequemlichkeit bietet, und durch d 
Daupſſchiff, Matador 
geſchleppt wird, beginnt ſeine regelmaßigen Fahrten 
in dieſem Jahre f 

am 21. Juni 


und fährt bis auf Weiteres f 
von Stettin nach Swinemünde, 
jeden Sonntag, Morgens 6 Uhr, (als Extra-Fahrt), 
jeden Montag g 
„ Mittwoch Vormittag 11½ Uhr, 
„ Greitag N z S 
von Swinemünde nach Stettin 
jeden Montag, Morgens 4 Uhr, (als Extra⸗Fahrt), 3a 


* Di 
— Morgens 9½ Uhr. 
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as iſt zu verkaufen. Auch kann das Geſchäft mit über- 
nommen werden. Den Verkäufer erfährt man in 


„ Donnerſtag 
„Sonnabend i r 
Paſſagtlere nach und von Misdroy werden bei 55 

den Lebbiner Bergen bequem abgeſetzt und aufge- © 
nommen. 


Als Ban beſonders preiswerth 


empfehle obige 
La Jris-Cigarre 


vom feinſten Domingo ⸗Taback, 
elegant und ſauber gearbeitet, in 


Platz a Perſon 1 T 0 orzü } 2 
10 b 0 ö g 2 orzüglicher ſcöner Qualität u. 
Dia Eu 1 a a u 6 ser. 1 abgelagert, zu dem ne en 
1510 Gewöhnliches Reiſegep feet, k ife 5 
) Die Fahrten am Sonntag, Morgens 6 Uhr P reiſe von 10 r 


pro Mille, 1 Thlr. 
pro hundert Stück, 
7 ½ Sgr. pro 25 St. 


II. Gutmann, 
Cigarren- u. Tabacksgeſchaͤft 
en gros & en detail, 
Nr. 414. Grapengießerſtr. Nr. 414. 


von Stettin nach Swinemünde, und am Montag“ 8 
Morgens 4 Uhr, von Swinemünde war Stettin, gs 
find Extra⸗Fahrten, zu denen Hin- und Nüdbillets | 3 
2 1 Thaler pro Perſon an Bord der Schiffe ausge⸗ 
geben werden. ' 

Stettin, im Juni 1856. 
0 Die Direktion 
des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


— — — nnn 


a Auktionen. 
HOeffeutlicher Verkauf. 


Am Freitag, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, | SEE 


5 Rabe in 7 pn Da) —.— Lachen, Nen BE u | = 
) und Schafe, ſowie Wagen, Schlitten, Leitern, a ——— 
Ackergeräthſchaften dr. an den Meistbietenden gegen Einige no 00 gut er ha ltene 


nehmen 


gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
rtr n nmigigPr+ 

„ Auctio | 
über 100 Fass prima Amerie. Sehweine- 
"Schmalz Donnerſtag den 12. Juni, Vormittags 
11 Übr, im Brum meſchen Speicher, durch den 
Makler Fuchs, 


—— — — 


m na * 
1 70 Sopha's, 

um damit ſchnell zu räumen, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf Schuhſtraße 860, eine Treppe hoch. 


Friſch geräucherten Lens empfehlen 
au Francke & Laloi, 


Breiteſtraße 350, 


1 Todes⸗Anzeigen. | in 

Meine innig geliebte Tochter Roſalie ſtarb am ar... un. N 1 

10. d. M., na 10 Krankenlager, am Nerven ⸗ Neuen engl Matjesherin 0 

ſieber, zu Roſſin bei Anclam. N A A. l. N 8 

N Dieſe ſchmerzliche Anzeige ſtatt jeder beſondern F Quali in Gebinden wie auch einzeln, 
empfie 


ig Mels allen Verwandten und Freunden. ugust Scherping, 
Hug er Emma Schoemm,.geb. Wilke, Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke 855. 


———ů— 


— BIER 


Nein 
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Um die Paſſaglere, welche gegen > Uhr früh mit der Poſt von Dauzig, Stolp ꝛc. in Stettin 


| 
| 


FR zulaſſen 


das Schönſte was dis jetzt angekommen 


| complettes Lager 


Von dem Herrn, Carl Dahms in Moabit bei Berlin empfing ich ein 


vberzinnter gußeiſerner Kochgeſchirre 


und empfehle ſolche den geehrten Hausfrauen als beſonders haltbar u. ſchnell kochend. 


Gleichzeitig mache ich die ergebene 


annehme. 


ſchirre, ſowie Gegenſtände jedes andern Metalls zur Verzinnung und 


Anzeige, daß ich ſowohl alte emaillirte Ge⸗ 
auch in Zahlung 


THEODOR mur, 


Breiteſtraße⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke. 


Fussboden 


Dieſe vorzügliche Compoſition it & 
Streichens mit dem ſchönſten 
als jeder andere Aufſtri 

Obigen L 


pro Pfd 


r 


** — 


mir zum Verkauf. 

te Havanna Cigarren, 
zelita, Rauumeletti de Aroma, Flor de 
zu den Prelſen von 


,zölige 24 Fuß lange Bretter ſte hen billig bei 
Lemke, Oberwiel Nro. 13. 
als: 

Pa. Cabannas, Flor de Tabneeos, An- 
Undia, Tlor Damian, Fraigerundio, 
Pn. Minna Cubanna, Martinez, 
100, 95, 64, 60, 56, 50, 48, 46, 44 Thlr. 

offerirt in vorzüglicher Qualité. 


Ferdinand Wutsdorfi.|: 


— — —— 


Langebrückſtraße No. 76. 


Ein auf das Eleganteſte renovirter 
Kutſchwagen, in (Federn hängend, ſteht 


ſter Fichten⸗Kclobenholz bat billig ab⸗ 
Carl Ludwig Beyer, 
Zimmermeiſter. 


Mebrere Kla 


Grabow, Lindenſtr. 


. 
Das Harmonitm, 
ein zum Erſatz der Orgel in kleineren Räumen 


beſtimmtes Inſtrument, iſt von der einfachſten Gat- 
tung ab, bis zu 30 Regiſtern, 2 Manualen, Pedal u. 


—ͤ—— fß-—ͤ— 


Koppelung, im Preiſe von Thlr. 75 bis Thla. 1500 


allein zu beziehen durch 


die Buch- und Muſikhandlung 
Jul. Friedländer, 


vormals Stern & Co. in Berlin, Werderſtr. 8. 


1 Von 
eXir, feinster Klee-Bulter 


erhalte ich jetzt täglich Zuſendung und empfehle die⸗ 


ſelbe a . 10 fgr., in kl. Fäſſern von ca. 30 L billiger. 


Neuen engl. Matjeshering, 
in Tonnen, 
kleinen Gebinden, auch einzeln billigſt bei 

12 Carl Stocken. 


— 


Portland⸗Cement von den beſten Fabriken 


in London, 

doppelt geſiebte Nußkohlen me- 
rerer Sorten, 

große engl. Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ 
betrieb, 

beiten engl. Eoaks für Eiſengießereien, 

gelben poln. Kientheer in großem 
ſchwediſch, und anderem Gebind, N 

Spandauer Mauergyps, 


empfiehlt bei größeren und kleineren Poſten zu ent⸗ 


ſprechend ſehr billigen Preiſen 


IA. A. Senoltz. 


billig zum Verkauf, kl. Domſtr. Nr. 771. 


-Glanzlack. 


anz geruchlos, trochnet wäbrend des 


gegen Näſſe ſteh nden Glanz, iſt unbedingt eleganter und haltbarer 
ack belle ſtets auf Lager und verkaufe ſolchen zum Fabrikpreiſe von 12 Sgr. 
THTODOR SCHMIDT, 


Breiteſtraße⸗ 


EEE 7 


und Papenſtraßen⸗Ecke. 


* 


Wagenſchmiere 
von anerkannt vorzüglicher Qualität, offerirt in 
großen und kleinen Gebinden, wie auch in Kiſtchen 
à 5 Pfund und 2 Pfund 


die Fabrik von 
Schindler & Mützell, 


san Verkaufslager: Mittwochſtr. 1075. 


5 Steppdecken 


1 
* 


J. F. Meier & Co. 
FFC 


Jacken, Hemden, Unterboſen und Strümpfe, in 
Wolle, Baumwolle, Vigogne und Zwirn, 

Herren: und Kinderſocken, Pichel, Kinderkorſetts, 
Wickelbänder, Gamaſchen, geh. Knabenhüte, 
Schuhe, Damen- und Linderjacken, Pellerinen, 

„Manzillen, ſeidene Coiffuren, 

Filet: und Tricot⸗Handſchuhe, in Seide, Halb- 
ſeide, Zwirn und Baumwolle, letztere in jeder 
Größe von 1½ Sgr. an. 90 


ohne Naht, Ae e e, empfiehlt 
zu Fabrilpreiſen 5 8 
Rudolf Gramtz, Kohlmarkt 616. 
Als etwas vorzüglich Preiswerthes 
empfehle ich meine 


La Competeneia-Cigarre, 


a 10 Thlr. pro Mille, 
in wirklich ſchöner Qualttät u. abgelagerten Waare, 
und erlaube mir ſowobl Conſumenten als arch Wie⸗ 
derverkäufer hierauf aufmerkſam zu ma en. 
Carl Puschendorff, 
gr. Domitraße Nro. 670. 


ch — 


— — 
as 
Wr ie 


r 


— ꝙ—ñ— 


7 Sgr. a Pfd. 


reelle fette Kochbutter, 


ſowie feinſte 


Taf 


elbutter, 


a 10, 11 und 12 Sgr. pro Pfund, empfiehlt 


— 7 

| Wii. Jahnke, 
Kohlmarkt 706 „weiße Taube“. 

| TRETEN RR ae 

f 


2 Unſere gut gearbelteten Jagdwagen, Stubl- 
wagen ꝛc. ſtehen während des Wollmarkts Louiſen⸗ 
ſtr I 787 beim Sattlermeiſter Bräunlich, der Ritter- 
Ef, tlichen Privat⸗Bank gegenüber, zum Verkauf. 


‚Bernhardt. & "Bräunlich. 


haben? Vielleicht ſcheint es Ihnen nicht recht zu ſein, daß ich 


Sie ſo ſchnell verließ und ohne Lebewohl geſagt 
Wenn Sie wüßten! Ich bin ja gar nicht abgereiſt, 
mich ja entführt. 
und der Bagage nachkommen würden, ſo hatte mir 
ſagt, Peter auch und Julie auch. Ich habe Thränen 


goſſen, als ich entdeckte, daß man mich ſo ſchändlich belogen 
Seit dieſer Zeit würde ich den ganzen Tag weinen, wenn 
ich mich nicht bezwänge, aber ich halte meine Thränen zurück, 


hat. 
erſtens, um nicht ausgeſcholten zu werden, zweitens, 
mich nicht mit rothen Augen finder ſollen. 


Einen erwartet, ſchreibt man ihm nicht. Jetzt werde 
schreiben, bis ich Sie geſehen habe, obgleich ich das 


thun ſollte, denn ich ſchreibe wie eine kleine Katze und weiß nicht 


recht, wie ich meine Gedanken aneinanderreihen ſoll. 


weil ich bisher an keinen Menſchen ſchrieb, da ich weder Onkels, 


noch Tanten, noch Freundinnen aus der Penſion 
werden aber gewiß nicht wollen, daß ich mich in 


ruinire, und lieber auf meine erſte Aufforderung zurücktomme 
Kommen Sie, laſſen Sie Eiſenhammer und Geſchäfte; es giebt“ 


keine Geſchäfte in der Welt mehr, ſeit wir getrennt 
werde Sie mit Mama ausſöhnen auf die Bedingung 


Ich glaubte, daß Sie mit der alten Poſtchaiſe 


Sie müſſen auch 
nicht böſe ſein, daß ich nicht früher geſchrieben habe, denn Sie 
haben mir ſagen laſſen, daß Sie bald nachkäuen, und wenn man 


zu haben. h 
Mama hat Ihnen eben ſo ſehr mißfällt, wie mir, dann) feien! Sie ruhig; 
wir werden nicht lange Zeit hier bleiben. Aber wenn Sie nicht 
kommen, was ſoll dann mit mir werden? Es wäre leicht genug, 
eines ſchönen Tages, wenn Mama ohne mich ausgegangen iſt, 
aus dem Hotel fortzulaufen, aber ich kann doch nicht ganz allein 
auf der Landſtraße weiter gehn. 
ſchen, gehe ich doch; ich ſtelle mich unter Jaquets Protektion. 
Aber eine geheime Stimme ſagt mir, daß Sie ſich weder bitlen 
noch erwarten laſſen werden. Denken Sie doch nur an zwei 
kleine, rothe Hände, die gegen Sie ausgeſtreckt ſind!“ 

Madame Benoit kam zurück, während Jagquet dieſen Brief 
nach der Poſt trug. — „Du haſt Dich dach ſo allein nicht ge⸗ 
langweilt?“ — fragte die Mutter ihre Tochter. 

— „„Nein, Mama!““ — entgegnete die Marquise. 

Gortſetzung folgt.) 


Mama ge⸗ 
genug ver⸗ 


damit Sie 


ich ſo lange 
lieber nicht 


Das macht, 


haben Sie 


— Die bamberger „Politiſche Wochenſchrift“ theilt einen 
Stylproben 


intereſſanten, bisher noch nicht gedruckten Brief des ehemaligen 
berliner Buchhändlers Sanders (des Gründers der gleichnamigen 
‚ Birma, aus welcher ſich ſpäter die Meimerjche entwickelte), vom 
ſind. Ich] 2. Auguſt 1797 mit. Sander war zu Beſuch in Welmar und 
hin, daß fie giebt feiner Frau eine ausführliche Schilderung ſeiner geſellſchaft⸗ 


Indeſſen, wenn Sie es wün⸗ 


Alles thun ſoll, was Sie wollen, und daß ſie nichts Unangeneh⸗ fi lichen Erlebniſſe daſelbſt. Voll des Lobes und Entzückens über 
meh von Ihnen begehren darf. Wenn der Aufenthalt in Paris alle übrigen 


| 
| 


| 


| Augen, 


Berühmtheiten der Muſenſtadt — Göͤthe, Herder, 
Wieland ꝛc. — ſchreibt er zum Schluſſe und gleichſam nur ſo 
nebenbei über Schiller: „Ja ſo, hätte ich doch bald vergeſſen, 
daß ich auch Schiller geſprochen habe und daß wir am Ende der 
Unterredung ſogar zum Handſchütteln kamen. Aber — Sqliller 
iſt doch nicht mein Mann. Ein ſehr gemeines Geſicht und dabei 
etwas Widriges. Denke Dir ſehr eingefallene Backen, eine ſehr 
ſpitze Naſe, fuchsrothes Haar auf dem Kopfe und über den 
Und nun war er in ſeinem Garten, mit gelben, einge⸗ 
tretenen Pantoffeln und in einem ſchlafrockähnlichen Ueberzug. 
Wäre ich ſo mit ihm in einer öden Gegend zuſammengetroffen, 
ich hätte für mein Leben oder wenigſtens für meine Börſe ges 
fürchtet.“ f 

* Ein e per eines der erſten Häuſer in Pforzheim 
machte unerlaubte Eingriffe in die Kaſſe im Betrage von mehr als 
1100 Fl. Mit dieſer Summe machte ſich der Betreffende, nachdem 
er noch einen andern jungen Menſchen zu ſeiner Begleitung zu be⸗ 
ſtimmen wußte, auf den Weg nach Straßburg. Daſelbſt nahmen 
Beide — der eine iſt kaum 16 Jahre alt, der andere, der eigentliche 
Thäter, wenige Jahre mehr — einen Lobnbedienten, reiten in deſſen 
Begleitung nach Paris, lebten daſelbſt auf großem Fuße und kehr⸗ 
ten, nachdem ſie in 10 Tagen die erwähnte Summe (darunter auch 
19 badiſche 35-Fl.⸗Looſe, die fie natürlich weit unter dem Courſe 


abſetzten) vollftandig verbraucht hatten, wieder nach Karlsruhe zu: 


rück, wofelbſt ſolche verhaftet wurden. 


3 


wärtig in Sunderland, finden uns veraaläht, auf 
Mai a. c. Nr. 228 


= bit fd. 9 u b 10 Sg 5 r. in der Oſtſee-Zeitung vom 19. 
te | 1 5 ER e Sn FE nde 54 Mere gbr . 
i in Kübeln vo 32 roße e er erkennen zu geben r 
befer un $ 5 ER — 1 * nden es im höchſten Grade ſonderbar und halten 


8 Sgr 
felnſte Bord, ur 05 leinen Fäſſern es deßhalb für Ae Pflicht und Schuldigkeit darauf 
on 118 15 zu erwiderm, wie es überhaupt für ſehr un⸗ 


gr 


bulſchteden elle 5 10 ler, zu den 


billigſten Preiſen, e in großer — bl 
Sat 10 nun 2 We ‚sah, 


darauf er zu machen, ihre Schiffscapitaine * 


A AM, Lotinga & Non, 


Schiff smäkler in Sunderland, 


u warnen. Wir kennen die aus jetzt ſchon eine 

eihe von Jahren, ‚find a a demſelben häufig 
in Verbindung geweſen und haben bedeutende Fracht⸗ 
A ec acht. Wir haben i! dieſer Zeit ſtets 


4 Noulette 
kelichkelt und ſtrengſte Reellität er⸗ 


ET EN angefertigt, pro fahren, weß halb wir jept nicht umhin könnnen, Diele 


Gebrau 


t 
m 1 Nom 12 Sgr., e Hetren demgemäß den Herren Schiffs-Rhedern beſtens 
Friedr Ä "Weyurecht; zu empfehlen, indem wir unſres Erachtens noch bin- | 
zufügen, daß nach unſerer Erfahrung obige Herren 
ere Grapengießerſtraße Nr. 167 por jedem anderen Hauſe hier am Plage den un⸗ 


en wu Beat er 98 5 — nn 2 
no e Bemerkung hinzuzu⸗ 

i 8 ur, wi do 15 Pole Capitaine, welche 8 
ne 0 n Adler- ‚Küstenhering Annonce gezeichnet baben, faſt ausſchließlich mit den 
empfing und diert Herren A. M. Lotinga & Son nie in der entfernteſten 
Julius Rohleder. Verbindung ftanden, daber auch nicht vermögen irgend 

— fein Urtheil über ihre Bebandlungäver Oeffentlichkeit 

zu übergeben. Ebenſo iſt es auch unnöthig, daß die 
erren Rheder ihre Capitaine an irgend ein be⸗ 


—— 


Verwiſchte Anzeigen 


Wir unterzeichnete Schiffs⸗Capitaine, gegen⸗ 


BELSLUN-LEBARER, 


Donnerftag, den 12. Juni: 


Die gefährliche Tante. 


0 in 4 Aufzügen von Albini. Albini⸗ 
— 


möcht dalſen, Jie etre Schier der ken dwe 75 Heinrich Flick s Cafi- -Haus, 


Oberwiek Nr. 2. 
Heute Donnerſtag, den 12. Juni: 


Vorletzter 
Quarielti- Gesang 
und humoriſtiſche Vorträge 
der Berliner Sänger Herren Strack, Musle, 
Stahlheuer und des Tencriften Herrn Ring. 


Anfang 7% Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Familien-Billets a 1½ 8 
aufmann Hrn. Holtzwich, 
'Yıap - Ede, bei dem ı Kaufmann Herten A. Simon, 
1Heiligegeiſtſtr.-Ecke, und unter den drei Stiepen bei 
rn. Scheerenberg zu haben 
Die Billets ſind nur an dem Tage gültig, zu 


welchem ſie gelöſt ſind. 
Enn Stick. 


SBRYSIUM. 


Heute, Donnerftag den 12, Juni: 


Ein Mädchen für Alles wird zum 1. Juli ver⸗ 
langt, d das Nähere ibere gr. Laſtadie 234, 4 1 1 hoch. 


Ein Handlungsleheling) der 
ſelbſt Sorge zu tragen hat, wird Ar 
fährt man in man in der 


——ů Cra-Köchinnen mit terte find Dienf 


nachzuweiſen, 


= 


Ein Hausmädchen mit guten Zeugniſſe 
eine längere Dienſtzett verſehen, findet einen 


xpedition 


dieſes Blattes. 


kl. Wollweberſtr. er. 758. 


Rödenberg 329, eine Treppe hoch. 


— —— —ÆäGüwÜ—é — nen, 


Angekommene Fremde. 


x 


laucht 


8 12 — en 

r fit vorber bei dem Kaufl. Girewsky u. Pi 
1 9 „Gräfin v. Lacareff mit mai Frl. Zaliki 

ee rch Fürſtin von Soutzo mit Gefolge un 


bende er 


n Mädchen für einige Stunden z des Tages 
wird RE Jacobi- Kirchhof Nr, 441, 


— ' 


n über 
Dienſt 


Grau Rentier Tarfitanl, 


ll, 
Frau, Ihre Ihre 


W Finanz⸗Miniſter 4 ie mit Diener” 
ſchaft Kaufm. Beneſe n. 


Graf v. Wielhor 


Töchter, Geheimrätbin N mit Dienerjaft, 


Schauſpielerin 997 
Excell. General der 


Frau 


avallerie aus Offenba 


Oberſt 


Denoland, 
ch m 


it 


Dienerſchaft, Hof⸗Dame Gräfin Benkendorff mi 
68 ige, Rentier Wollart und Taron von Steigert 
a. Hauptmann a. D. v. 4 9 ne 
Gemahlin a. 9 gniyeberg, Kaufm. Brücke 


etersburg, 


Renee Brende n. Tochter a. Berlin, 


ts/ 
Kreisen 


NN 2 * 


EI Sale Boch!!! 


böchften Preis für Gold, Silber, Treſſen, alte Kleidungsſtücke, 
fie ſowie für Kupfer, Meſſing, Ei Ele Gußeiſen, Bl Zink, 


M. A. Cohn, große Oderſtraße Nro. 14. 


Te „Hisatt 
lt nur de 
Bet anche 


1 al 
Schön⸗ und Schnellſchreib⸗CEurſus. 
In einem Zeitraume von 
30 Lehrstunden 
. RN e i ode Ya RS Stande 55 emeſſene e und dauernd ſchöne 


11 Wohnung, Schulzenstrasse 


and⸗ 
39, 


— zu machen, . auch ein Album mit gebildeten Handſchriften zur Anſicht be eit liegt. 
Calligraph Jentzsch. 


1. Juli zu vermiethen. P 
Eine gr. möbl. St ren gene if 10 uch 
2 Herrn, weiche ſelb Be tten 350 en, zum 1 W 

vermiethen, gr. Oderſtr. Nr. 13. 
—— nn nn nern 


Dieuſt⸗ und Besch afttaede, Gefache 


Ein mit gute Zeugni en verſehenes Haus 
mädchen, die a 8 N 0 


N zum 1. 


machen 15 wird 
„eine ar e 0h 
We eee 


geſucht, kl bt, kl. D Domſtra 


an oglei 


e junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſen veiſehen, kann —5 Lehrling in meinem 
Materialwaaren-Geſchäft eintreten. 
Stettin, Oberwiek. Louis Sahlfeldt. 


Berliner Börse vom 11. Juni 1856. 


| S 


Pe Go . 


„Hotel de Petersburg“: Fürſtin Durch 
Ba ration mit Gefolge und end, Kai 
Ruſſ a ur 


akoff nebſt So 
der Cavallerie 5 


Com KLAR 1 Garden Graf Rüdiger nehſt G 


fol Nat und 1 1 


enung, Nase Nu General Mir, 
uſſ. General-Mafor von Putzchinsk 
ken Staatsräthin von Otſchkin neb gamı 


15 
er 


4 Auantes Haus u addreſſiren, indem wir feit vor⸗ Rath Wagner a. Grimmen, Ober - t 
TR Nach Riga r daß ein Wee Ca Hy Al iſt und wiſſen G OSses L On ert n EN am, a. M. mel, Mare alle v. Eickſted 
1 Si t in 1 das K. I. BR 11. veska Wi ge ener a unter Leitung des Kapellmeiſters Hotel du Nord“: Chanculier der franz. Ge“ 
a >> eh m a elo, Capitain J. Sunderland, im Mai 1856, Herrn olff. 8 ate e ea 
5 = Capt. Sr. Du jäſemsly mit Die 
Nähere Auskunft erthellt und nimmt Anmel- 18 Schiff een Anfang 5 Uhr, Ehe a Perſon 1 Saß. fi ſchaft, Ka 1 Ruſſ. General⸗Conſul Mr. Wahl nebſt 
dungen entgegen Geisel 71 Ip 5 Din, - A Emaena Grau, Rall Si cen dee 5 
W. Geiseler, J. C. Wilken, ie und Emma. . Frau, . 1K . 
Sciffs-Matter. ” B. Reyen, „ Den Bei | rünhof⸗Br Alexei. Fa Aa, Su 1 Gens ie F 1 
8 > " am. u eneiſch., Rentiere de Leval, Ka u 
Einer Were Nedgerſ, Irb:fänßtee der geehr- |. P. G. Peters, 1 Ei Weſſphalia. Heute, Donnetſtag den 12ten Juni 1856: Generol⸗Majorin Comteſſe de Bal 7 15 Ge⸗ 
ten Nachbarſchaft, die ergebene beten ge, daß ich das] J. N. Wilken, „ Carl Conſtantine. 1 folge u. Bienerſchaft und Kaufm. Luer a. Peters⸗ 
fe einer Reihe ER beliehenne Dojamentiet- — — ee i Ae 6 T OSSeS / bend- Concert | Burg — Reutier - Ana a. Neu- treli 
n ur “HE er we engbuse . ’ " + | angermann a. Friedlan “ 
EN über ee be. 10 en Ya 25 15 2 8 n Bones | unter eritung des ae Herrn S 1 d. Neuſtabk-Etersw., ne Ki 1 
Alt bu e en Bel 1. es nein De c Schen, » de la Anfang 7 ie kat à Perſon 1 Sgr. La 805 W OR HER 
en je urch gute und reelle Waare bei mög- „ „ . chlieffen a nter, Kaufleute Jöcke a. de burg, 
lichſt billigen Dreiien, mich deſſen würdig zu zeigen. J. E. Matz, 0 ohanna. 2 Simons a Aa en Löwentbal 5 Neuwedel, Blülb 
( e dhe ich l. We es ee wer zn — — ir 5 eme . Zu emietben a. London, Holſt a. Elberfeld, Buſching a. Limbadı 
et. ge n der . Ten „ 
Aupfehle mi mich zur Anfertigung Aller — — er Aug. Witt, f der Pommer. Da eme Ochlrcein Aab Gehe . Ai Aa 
den Nadferarbeiten ergebenit. Friedr. Schauer, „ Guſtav. Schuhſtraße Nr. 855, eine Treppe, find otel Drei Kronen“: Kaufl. Scholt a. Peter 
anf Hopfe, Nadlermeiſter, J. 8. Nehmen, „ Johannes. 2 Zimmer, als Comtoir paſſend, zum burg, Kraag a. Roſtock, Bauer a. Funn after 
dr. due Nro. 64, ar nr’) Rune 1. Juli zu vermiethen e eee 
x nnn Een 1 " man. 5 * Major a. D. von Arnim a. d. Ukermark, Amden 
5 Eisier im a ERchsischen Julius Steinorth enriette, 693 Roßmarktſtraße, nv die vierte Etage, beſtehend Garden, Guß 55 Wee S eee, nas 4 
land T, H. Brahms, „ armonie. aus ſechs heizbaren Piecen, nebſt allem Zu⸗ Garden Forst Cund dal Schmidt a. Falkenwalde, 
nde. „ Salfenwa 
NHR b 1 die Lokal H. Luther, " obanna. behör, zum 1. October oder auch ſchon früher zu Conſul Stolte a. Neapel. Wirkl. Staaks⸗Rath vo 
bes ‚gg in gu Jr rs BeHbER en I. Bean i „ 3 ey Bögemann. vermiethen. Brandt nebft Bam, en, Öeneralin von Rübiger 
{ erben Fe se „ x ET TA, 7 Inebſt Fam. und Dienerſchaft, Geh. Staats att f 
— 1 neu N u Toncſgs Veld 5 eine Theodor J eder Bermethnnng thor⸗Ecke 1071 e N A e 
2 ö a m Hauſe erſtr.- u. Bollen * e - 
ae N ee Ze. aa e 55 5 Ben " Tau Emilie. in der Laden. worin ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft N de. Fend Schleider nebſt ae 00 
noche. . Lass, no mit gutem Erfolge betrieben worden, veränverungs⸗ | Rufi entenant Skobelzin, Alexander Gh 1 
771 Ge En halber nebſt Wohnung und Remiſe zum 1. October Lokaler ter Lesch nebſt Fam. und Arzt neb 
Er i 12 eine 12 en kum bierdur * * zu vermiethen, auf Verlangen kann es zum 1. Juli Fam., Maſchinenbauer Wiſchnewsky nebſt Familie / 
bierdurch A. C. Konin Marchena Roſetta. N 
15 eden e, daß ich die litbo tapbliche 85 " übernommen werden. Das Nähere beim Wirth Mad. Hildebrandt nebſt Fam., Fräulein Buſchel, 
Anſtalt ni ce 1 Meek 10 ber⸗ B air. Bier Flaf ch en ka t 3 Treppen. 1105 nebft Fer a. Peter Untritz und Dr. med. 
nd dieſelbe für alleinige Rechnung = uf AR ge = ebſt Fam. a. Petersburg, 
n = „Hotel Fürſt Blücher:“ Rentier Rüdiger 
re 1875 I mi 10 heit when e ’ F. F. E. Eyssenhardt. Lomse Sir. 739, Neuſtadt⸗Ebersw., 11 — Muthmann ace 
l 1 eden Freſt 3 und Dientag Nachmittag, don 2 Treppen boch, iſt ein Quartier, lebten Pi Biomo, Jae Da, maß a. Keie gau Aporbei 
Michar Grundmann 3 bis 4 U I N a mir im Haufe Breiteſtraße Stuben, Kabinet, Entree, Auen R Vierne, Berlin, 5 Oferpebitiohier 0 Seeder unde 
a fr. 30 Die Schutzpocken e blen an u Bakenfänmer, BBahstuneu b. J. u. f. fa Kaufleute Feuern, ee 
Dame ir werden kuf das Modernste und Jantzen, en IR 3 a hel a. Breiln, Gegen . rendes, Baur 
aa 1 anne, Bart — Andree a. 1 eanı, Madame Pen und Tochter 
44 1 ühnerbeinerſtr e Nro. 947, 3 Tr. Wundarzt und Geburtägeifer Moönchendrückſtraße 193 94 if Tal Laden zum und Fräulein Frank a. Frankfurt, 
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Kaiſ. Ruſſ. Collegien-Aſſeſſor Kauſſoff, Frau Gene“ 
nebſt Fam, Kaiſ. Mags Collegien“ 


ralin Jeſſipo 


Rail. 
15 83 1 
S 
Gilton, Ja 


mes, 


ehandlung der feinen Waſche F See it retareff, Staatsräthi 
Beſcheid weiß, womöglich ſchneidern und J 5 Frl. Maj 1 = 


der 


Berg, 


Kaiſerin 


Kaufmann Sagemehl a. e Rent, Pipe 


mann und Familie a. Berlin. 
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Smirnoff, Hof⸗ 
Staatsrath Dr. Me - a Gemahlin 
a r. Meyer ne 
dale te von Martinoff, Baroneſſe 5 
u van der Beeck, Brauereibeſ Krohn n. 
Demoiſeles Böhm, ‚Chevalier, Reichardt, 
Madame Beil, Repnifoßß 2 


ind K. und N. 4 95 bz Engl. Anl. 5 99 bz . f 90%, B Frz. St.-Eisb. 1, 19 
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‚Gehl-Courne = Pos. 4 93% bz Pf. III. Em. — 94 bz 4 93% bz Ludw. Bexb.] 4 11554, bz P. W. (S. v.) 4 68 ½ bz 
1 = Preuss 4 95 ½% br Pin. 500 Fl.-L.I 4 881% B dtn 4 101% 0% bz Magdb.-Halb. 4 205 6 Ser. I. 5 101 2 6 
West. Rh. 4 95 b 5 3004 54 957 B 5 „Eee ildt 1018 Magdb.-Witt.. 4 50 5 „ 5 II. 5100 6 
Frejwiß. 5 101 bz 2 [Süchs 4 94% ba m 29 * N . „. II Em. 4½ — Magd. W.-Pr. 10 Ru 6 Rheinische 1 
St-Anl. 53 4 ett K bz : 5 75 4 | 94% B urh. ie) 2 Berlin- P. -M. 4 12177 —2 bz Mainz Ludh. B (St.) Pr chick. 
n — -Anth.| 4 134 2 Baden 35 27% 0 „ Pr. A. B. 4 92% bz Mecklenburg. 4 18970 bz „ Fr. 4 91½% 8 
sans 37% 12 un. 1 2 A. 5 101 ¼ B amb. Pr. . — 691% G „ „ 10:14 100 Münst.-Ham. 4 93¼ 94 bzud „ v. Ste. 4 83 ½ 8 
Steebr.- A fas 6. Disent. Com. 183 ½— , bz L. 5. 4½ 100, bz Nst. Weissen 4% — — Ruhr., Grefld.3 JJ 94% B 
855 Adee 37 Es bz Couisd or — 111014, bz Eisenbahn-Aetien. 155 9 17 1507¼ 4 Niedschl. -M.“ 4 | 93%, bz „ Fr. 104% 99%, 6.44 %0bz 
eeh. - Prüm. — 1 N „ Pr. 4½ 4 | Pr. 41'937, bz 8 * 4 
K. & N. Schld. 3 ½ 83, 8 Ausländische Fonds. |Aachen-Düss, 345 91 * bz Brel. Frb. St. 4 179 8 Pr. I. II. Ser, 4 83 bz a? 2528 540 15 bz 
a Weta, 77 101 „ „Fr. 4 80 neue 4 168% B „ UI „ 493 ba " „ 14921100 .,.@ 
33 5 6 Arsch B. A. 22770 8 15 ! . 90 8 mene 6 B. bz VI. „ 10 2½% B Thüringer 124 bz 
K. & N. 0 93 B [Weimar „ 4133 ( Aach. - Mastr. 1 62% 0 ne ee 101 B Miedschl. 25. 97 bz „ Prior. 4½ 101 bz i 
Ostpr. Pfdbr. 314 91 / bz m „ — 162 bz u „ Pr. 4½ 95 ½ b „ II. Em.] 5 103 B c 62½ bz u B 2 „ III. Em. — 101 bz ! 
Fomm. „ 3½92½ 6 Oest, Metall. 5 84 ba as amstd.-Rott. 4 | 78%4—79 bz 5 „ 4 — — Prior 5, 101 B Wilh-Bahn 4 217 bs 
Posengche, 4% 99% G „ Har Pr-A. 4 105 Belg. gar. Pr. 4 — „ III. Em. 4 91 B Obschl. Lt. A. 3½% 212 bzuß „ neue 4, bf Br 
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